
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gruttg-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Pflaſternungsarbeiten in der Torgauerſtraße
ſollen an Mindeſtfordernde vergeben werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag, den 3. April er.

vormittags 11 Uhr
im Gemeindeamt anberaumt und wollen Unternehmer ihre
Offerten, welche verſchloſſen und mit der Aufſchrift
„Pflaſterarbeiten“ verſehen ſein müſſen, bis zur Termins
ſtunde bei uns einreichen.

Die Bedingungen liegen zur Einſicht in unſerem
Büreau aus.

Annaburg, den 28. März 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

Reitzenſtein.

Die Wehr und Dechungsvorlage.

ur Begründung der Heeresverſtärkung ſagtdie er ere „Durch die Ereigniſſe, die ſich
auf dem Balkan abſpielen, ſind die europäiſchen
Machtverhältniſſe verſchoben worden. Deutſchland
hat in einem Kriege, der ihm aufgenötigt werden
ſollte, langgeſtreckte, von Natur zum großen Teil
offene Grenzen, möglicherweiſe gleichzeitig gegen
mehrere Feinde, zu ſchützen. Jnfolge der eingetrete
nen Verſchiebungen iſt es heute mehr denn je un

ſere oberſte Pflicht, dieſen Schutz ſo ſtark zu ge
ſtälten, wie unſere Volkskraft es zuläßt.

Die Stärke unſeres Heeres hat mit dem Wachs
tume der Bevölkerung nicht völlig gleichen Schritt
gehalten. Teile der wehrkräftigen Bevölkerung
bleiben gegenwärtig für den Waffendienſt unaus
gebildet. Die allgemeine Wehrpflicht iſt aber die
bewährteſte Unterlage für Deutſchlands Stärke.
Nur wenn ſie verwirklicht bleibt, können wir der
Zukunft mit dem ſicheren Gefühl erfüllter Pflicht

Freigeſprochen.
Familien Roman von Ludwig Butzer,

Nachdruck verboten.

„Meine Angehörigen möchten Georg zu gerne
als Leutnant ſehen, ſie hoffen beſtimmt, daß er mit
mir kommen wird. Kann mein Bruder in den
nächſten Tagen wohl einen kurzen Urlaub erhalten,
Herr Major

„Gewiß, mein Fräulein. Seine Beurlaubung
ſteht ja in meiner Kompetenz. Das iſt wohl Jhre
Frau Mutter fragte er, in den Anblick eines
Bildes verſunken.

„Ja, das iſt meine Mutter. Woraus ſchließen
Sie das

„Sie ſieht Jhnen ſehr ähnlich. Naſe, Mund
und der Schwung der Augenbrauen ſind dieſelben
Wie alt iſt das Bild ſchon

„Etwa 3 Jahre. Meine Mutter ſieht aber
heute noch genau ſo aus wie damals, ſie bleibt
ſich immer gleich.“

Da iſt ja eine Handzeichnung Schloß Bicken
ried ſehr hübſchl Wer hat das gezeichnet

„Mein Bruder Kennen Sie Bickenried, Herr
Major

„Ja, ich war aus dienſtlicher Veranlaſſung ein
paarmal in Jhrer Heimat.
gefallen dort. Auch Jrſee, das etwa 10 Minuten
von Bickenried entfernt liegt iſt ein freundlicher
Ort. Sie haben wohl dort die Volksſchule beſucht,
gnädiges Fräulein
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Es hat mir ſehr gut

und feſten Vertrauens entgegenſehen. Dann bleibt
auch die Armee jung, und wir ſind nicht genötigt,
im Kriegsfalle ältere Jahrgänge, Männer mit Frau
und Kind, ſofort und in vorderſter Linie an den
Feind zu führen, während junge, dienſttaugliche
Mannſchaft zurückbleibt und beim Eintritt der Ge
fahr erſt ausgebildet werden muß.

Leitender Gedanke der Vorlage iſt deshalb der
Ausbau der allgemeinen Wehrpflicht nach dem
Stande der Bevölkerung. Rund 63000 Rekruten
ſollen jährlich mehr eingeſtellt werden. Jhre Ein
ſtellung wird vor allem dazu dienen, den Friedens
ſtand der vorhandenen Truppenteile zu erhöhen.
Durch die ſo verbeſſerte Zuſammenſetzung der
DTruppenteile erfährt das Heer einen Zuwachs an
ſchnell bereiter Kampfkraft, wird ihm der Ueber
gang vom Friedens in den Kriegsſtand erleichtert,
werden die im Kriegsfall einzureihenden Jahrgänge
des Beurlaubtenſtandes verjüngt und verſtärkt.“

Die ſtärkſte Heeresvermehrung, die wir je ge
habt haben, iſt dieſe von 1913, und es iſt daher
begreiſlich, daß ſie auch die ſtärkſten Anforderungen
an den Geldbeutel ſtellt. Vor allem ſind die ein

maligen Ausgaben 1055 Millionen Mar
nicht ganz leicht zu verdauender Biſſen. W
ſo hohe Forderung entſtehen kann, das muß nicht
nur aus der „Weltlage“, ſondern auch aus anderen
Gründen zu erklären ſein. Jn erſter Linie iſt da
die Entwicklung der Waffentechnik zu nennen, die
der Maſchinen und der automatiſchen Selbſtlade
gewehre, der Scheinwerfer und der Drahthinder
niſſe, der Kraftwagenkanonen und der Handgranaten
ſowie tauſend andere Dinge. Allein für die Luft
flotte ſind (noch dazu ohne das bayeriſche Kontin
gent) 79 Millionen Mark beſtimmt, weil wir den
ſteberhaften Anſtrengungen der Franzoſen hier ein
Parolt bieten müſſen. Der Löwenanteil der ein
maligen Koſten entfällt, abgeſehen von den Kaſernen
bauten für die Truppenvermehrung, mit 210 Mill.

Auf dieſem Gebiet können ganz

„Das freut mich, daß Sie meine Heimat ſo gut
kennen, Herr Major. Wenn Sie wieder in dieſe
Gegend kommen, müſſen Sie uns aber beſuchen.
Jch bitte Sie recht darum.“

„Wenn ich wieder dorthin komme gewiß!“
ſagte Berger mit auffallendem Nachdruck. „Von
Jhrem Herrn Großvater haben Sie wohl keine
Photographie„Leider nicht, zuhauſe haben wir ſein Bild als
Oberſt. Es iſt ein altes Porträt auf Glas.“

„Jhre Frau Mutter ſcheint ſehr ernſt zu ſein,“
bemerkte Berger, nachdem er wiederholt das Bild
derſelben aufgeſchlagen hatte. „Aus ihren Zügen
ſpricht die Sorge. Verzeihen Sie mir, wenn ich
mir eine etwas ſeltſame Frage erlaube: Lieben Sie
Jhre Mutter Jch meine ſo recht von Herzen

Jrma ſah den Major überraſcht an. Er war
bewegt und ſeine Augen ſenkten ſich fragend und
teilnahmsvoll in die ihren. Was war das für ein
ſonderbarer Mann Ein allmächtiges Gefühl zwang
ſie, plötzlich die Hand Bergers zu erfaſſen, und mit
erſtickter Stimme erwiderte ſie „Meine Mutter iſt

S luſtt. Sonntagsblnt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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Schweinit und die umliegenden Orkſchaften,

Vermögensumlage aufgebracht. Jeder Kapitalbe
ſitzer, und zwar von 10000 Mark an gerechnet, von
beweglichem oder unbeweglichem Vermögen, hat

Prozent davon in zwei Raten abzugeben der
Beſitzer eines ſchuldenfreien Hauſes im Werte von
20000 Mark beiſpielsweiſe alſo 100 Mark. Wem
das gar zu ſchwer wird, der kann Stundung auf
drei Jahre beantragen. Freiwillig beteiligen ſich
auch alle deutſchen Bundesfürſten an dieſer Kontri
bution. Da es nun aber auch Leute gibt, die kein
erhebliches Vermögen veſitzen, aber eine große Ein
nahme, von der es ſich herrlich und in Freuden
leben läßt, ſo ſollen auch die nicht aus Vermögen
ſtammenden Einnahmen von 50000 Mark jährlich
an einmalig mit 2 Prozent verſteuert werden.
Daß auch Aktienunternehmungen (alſo nicht
phyſiſche Perſonen zu den 1055 Millionen bei
tragen, verſteht ſich am Rande.

Die neu eingeſtellten Soldaten bedürfen na
türlich der Bekleidung, Verpflegung und Löhnung
nicht nur, ſondern auch der Munition zu Schieß
übungen und anderes mehr, und das ſind die
laufenden Ausgaben in den nächſten drei Jahren,

eſtgelegter H h hinzukom
Das macht rund 183 Milltonen Mark jährlich aus,
auch eine verhältnismäßig hohe Summe, von der
aber ein großer Teil zur Verbeſſernng der Lebens
haltung der Mannſchaften und zur Erhöhung der
Bezüge und der Abgangsprämien der Unteroffiziere
verwandt wird. Namentlich letzteres war ſchon
lange eine dringende Notwendigkeit, weil das
Soldatenhandwertk als Lebensberuf kaum mehr
lohnte. Jn der Hauptſache ſollen die laufenden
Ausgaben durch Umlage von den Einzelſtaaten er
bracht werden, wobei reichsgeſetzlich beſtimmt wird,
daß die Erhebung nur in Form direkter Steuern
auf Vermögen, Ertrag, Einkommen oder Erbſchaften
geſchehen darf; kann man ſich in irgendeinem deut
ſchen Staat nicht rechtzeitig dazu entſchließen, ſo
wird zwangsweiſe eine Vermögenszuwachsſteuer
bei ihm eingeführt. Neben der Erweiterung der

liebe ſie über alles! Achunendlich gut und ich
Dann brach ſie inGott, ſie iſt ſehr unglücklich

ein heftiges Schluchzen aus.
Warum weinen Sie, mein liebes Fräulein

Was iſt geſchehen fragte Berger beſtürzt.
„Jch kenne das traurige Geſchick nreiner Eltern

aus einem Briefe meiner Mutter, den ich vor einer
Stunde erhalten habe,“ erwiderte ſie, ſich mit Ge
walt bezwingend. Sagen Sie, Herr Major, iſt
Jhnen das Unglück unſerer Familie vielleicht be
kannt Gewiß kennen Sie es, Jhre warme Teil
nahme läßt mich darauf ſchließen, und umſomehr
muß ich Jhre edle Geſinnung ehren

„Jch habe für alles, was Jhre Familie betrifft,
ein lebhafteres Jntereſſe, als Sie ahnen, liebes
Fräulein. Warum ich mich dafür intereſſtere, das
kann und darf ich nicht ſagen; aber ſeien Sie ver
ſichert: Es gibt auf dem Erdenrunde keinen Men
ſchen, der es treuer mit Jhnen und den Jhrigen
meint, als ich.“

Jrma entzog dem Major ihre Hand und ſah
ihm mit allen Zeichen des Schreckens ins Geſicht.
Ein Gedanke, der ihr blitzartig durch den Kopf
ſchoß, machte ſte erblaſſen. War der Major jener
Mann, an den ihr Vater die Spielſumme verloren,
von dem die geheimnisvollen Geldſendungen her
rührten Mit ſtockendem Atem fragte ſie: „Waren
Sie früher in Jngolſtadt, Herr Major

„Ja,“ erwiderte Berger nach einigem Zögern
„Kannten Sie meinen Vater
„Ja, ich kannte ihn ſehr gut.
„Sie wiſſen, daß er ein Spieler war, daß er



Reichsſtempelabgaben hat der Bundesrat endlich
geglaubt, auf den im Jahre 1908 vorgelegten Ent
wurf eines Geſetzes über das Erbrecht des Staates
zurückgreifen zu ſollen, da bei ſchonender Geſtaltung
der Vorſchriften berechtigte Jntereſſen hierdurch nicht
verletzt werden. Der Ertrag hat nach neuerlichen
Berechnungen allerdings auf nicht mehr als 15
Millionen Mark veranſchlagt werden können. Finanz
fachmänner, ſo der bekannte Herausgeber des
„Plutus“, Bernhard, meinen, daß keine von den
neuen Steuern direkt unſympathiſch ſei, aber an
Kritik wird es natürlich trotzdem nicht fehlen. Ueber
die Notwendigkeit der Aufbringung dagegen ſcheinen
ſämtliche bürgerlichen Parteien der gleichen Meinung
zu ſein. Beſonders wird es begrüßt, daß auch
unſer „Reichskriegsſchatz“, die 120 Millionen Mark
im Juliusturm zu Spandau, der für die erſten
Mobilmachungstage beſtimmt iſt, aus den Erträgen
verdoppett werden ſoll; unſere Rüſtung wird über
haupt in jeder Beziehung vervollſtändigt, und wir
können dann beruhigt auch ſchweren politiſchen
Wettern entgegenſehen.

Politiſche Rundſchau.
Des Kaiſers Reiſe nach Mainz am Don-

nerstag fiel wegen des ſchlechten Wetters aus.
Der Monarch hörte in Homburg die Vorträge der
kommandierenden Generale des 8. Armeekorps von
Plötz und des 16. Arneekorps von Mudra.

Der Kaiſer empfing den Prinzen Heinrich
der Niederlande, der zur Mittagstafel im Schloß
verblieb. Der Beſuch des Herzogs von Cumber-
land und des Prinzen Ernſt Auguſt bei dem Deut
ſchen Kaiſer und der Kaiſerin in Bad Homburg iſt
auf einige Tage verſchoben worden und wird vor
ausſichtlich nicht vor dem 8. April ſtattfinden.

Der Prinz Ernſt Auguſt, Herzog von Braun
ſchweig und Lüneburg, wird nach ſeiner Aktivierung
in Rathenow an Berliner maßgebenden Stellen
Unterricht in den Staatswiſſenſchaften nehmen und
ſich auf den Regierungsberuf vorbereiten.

Der Prinzregent Ludwig von Bayern iſt
vom Kaiſer zur Teilnahme an den Kaiſermanövern
iu Poſen eingeladen. Der Prinzregent nahm dieſe
Einladung an und wird ſich mit dem Kaiſer, un
mittelbar anſchließend an die Feſtlichkeiten in Kel
heim, ins Manöver begeben.

Griechenland. Die griechiſche Flagge und der
däniſche Danebrog hüllten den Sarg ein, in der
die Leiche des von Mörderhand niedergeſtreckten
Königs Georg beſtattet wurde. Athen, die in Weiß
ſchimmernde Stadt, hatte ſchwarzviolette Trauer

farben angelegt, und eine zahlreiche, ernſt geſtimmte
Menge wohnte dem Leichenzuge bei, in der Kathe
drale fand der Trauergottesdienſt ſtatt. Die Mit
glieder der königlichen Familie, an ihrer Spitze
König Konſtantin und die Königinwitwe, und die
fürſtlichen Trauergäſte und Vertreter der Mächte
wohnten ihm bei. Den Sarg trugen 6 Prinzen
zur Lafette. Unter dem Geläut der Glocken und
dem Donner der Kanonen fuhr der Sonderzug
mit dem toten König ab, Tatoi zu, dem Lieblings
ſitz des Königs, an dem er auch zur ewigen Ruhe
beſtattet ſein wollte.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch begrüßte zunächſt Präſident

Kämpf die Abgeordneten nach der Oſterpauſe, die
hoffentlich allen Mitgliedern des Hauſes die er
wünſchte Erholung zu neuer ernſter Arbeit, zur
Löſung der hochwichtigen und tiefeinſchneidenden

„Jhr Vater war kein Spieler und hat nichts
veruntreut, er iſt ſo unſchuldig wie Sie und ich;
nur ein entſetzliches Schickſal verfolgt ihn.“

„Verfolgt ihn? Mein Vater iſt doch tot!“
„Hat ihn verfolgt, wollte ich ſagen.“
„Und Sie wiſſen das, Herr Major, und ſchwei

gen ſchweigen 17 Jahrel Und meine Mutter,
mein Großvater Alles glaubt an ſeine Schuld

„Jch habe keinen Beweis für ſeine Unſchuld,
Jrmal“ erwiderte Berger mit gebrochener Stimme
und zuckenden Lippen

„Herr. Major, was ſoll ich denken Jch ſtehe
vor einem Rätſel! Jhre Stellung, Jhr Anſehen
reicht allein ſchon hin, meinem toten Vater und der
ganzen Familie die Ehre wieder zu geben und Sie
ſchweigen Bitte, leſen Sie dieſen Brief! Es
drängt mich, Jhnen alles zu ſagen Sie ſollen nun
alles wiſſen

Berger nahm den Brief und ſah nach der
Unterſchrift. „Von Jhrer Mutter Es widerſtrebt
mir

„Bitte, leſen Sie nur, Herr Major!“
Berger fühlte den Blick des Mädchens mit

fieberhafter Spannung auf ſich ruhen, aber der
Jnhalt des Briefes ſchien ihn ſo gewaltig zu packen,
daß er die Herrſchaft über ſeinen Willen verlor
Jn ſeinen Geſichtszügen zuckte es, ſein Atem flog
wie in heftigem Fieber und die Finger ſeiner Linken
klammerten ſich krampfhaft an die hölzerne Brüſtung
des Balkons. „Es iſt ja nicht wahr rief er wie
ein Wahnwitziger. „Entſetzliches Verhängnis

Wehr und Deckungsvorlagen gebracht habe. Nach
dem der Präſident noch des fluchwürdigen Attentats
auf den Griechenkönig und der Ueberſchwemmungs
kataſtrophe in Amerika gedacht hatte, trat das Haus
in die Tagesordnung. Auf dieſer ſtand der fort
ſchrittliche Antrag, der die baldige Vorlegung eines
Geſetzentwurfs fordert, durch den die Errichtung
weiterer Familienfideikommiſſe an Grund und
Boden verboten und die Auflöſung beſtehender
Fideikommiſſe gefördert wird. Abg. Gothein (Vpt.)
begründete eingehend den Antrag. Er ſuchte nach
zuweiſen, daß die Fideikommiſſe eine Entvölkerung
des platten Landes zur Folge hätten und die
innere Koloniſation hemmten. Abg. Hirl (Soz.)
trat für den Antrag und die Bildung kleinerer
Bauernbetriebe ein, glaubte aber nicht, daß die Re
gierung der Forderung entſprechen würde. Abg.
Spahn (Ztr.) meinte, daß in dieſer Frage nicht das
Reich, ſondern die Einzelſtaaten zuſtändig ſeien.
Abg. Thoma (ntl.) bezeichnete die Fideikommiſſe
als etwas Ueberlebtes. Abg. Dietrich (konſ.) lehnte
den Antrag ab, für den die Abgg. Dove (Vpt.)
und Bernſtein (Soz.) eintraten. Der Antrag wurde
angenommen. Donnerstag: Wahlprüfungen.

Preußiſcher Landtag.
Am Mittwoch ſtand zur Beratung der Kultus

etat. Es gab zunächſt eine Geſchäftsordnungs
debatte über den Beſchluß der Parteiführer, beim
Titel „Miniſtergehalt“ eine allgemeine Beſprechung
über dieſen Etat nicht zu führen. Der Beſchluß
wurde aufrecht erhalten. Bei der gemeinſchaftlichen
Beratung vom „Kultus und Unterricht“ beklagte
Abg. Dittrich (Ztr.), daß die freie Willenserklärung
der Eltern hinſichtlich des Religionsunterrichts der
Kinder beſchränkt werde. Kultusminiſter v. Trott
zu Solz widerlegte dieſe Behauptung. Abg. Caſſel
(Vp.) wünſchte eine Unterſtützung bedürftiger jü
diſcher Gemeinden, Abg. Viereck (fk.) war dagegen
Abg. Hoffmann (Soz.) forderte die Trennung der
Kirche vom Staat. Jn der weiteren Debatte erklärte
der Kultusminiſter noch, daß ihm ein Vorſchlag
des Prof. Förſter, das Oſterfeſt auf den 1. Sonntag
nach dem 4. April feſtzulegen, ſehr ſympathiſch ſei.
Sodann wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Aunaburg, 2 April. Verſetzungen. Jn der

Annaburger Beamtenſchaft fanden zum 1. April
verſchiedene Veränderungen ſtatt. Von der Kgl.
MilitärKnabenErziehungsanſtalt wurde Lehrer
Apitz zur Unteroffizierſchule Potsdam verſetzt. Sein
Nachfolger iſt Lehrer Baſeler aus Poſen Lehrer
Nitzſchke von der genannten Anſtalt übernimmt die
Leopold Schule in Frankfurt a. O. ein Nachfolger
iſt noch nicht beſtimmt. Bahnmeiſter Eck wurde
nach Falkenberg verſetzt; an ſeine Stelle trat Bahn
meiſter Müller aus Düben. Forſtſekretär Anton
von der Kgl. Oberförſterei Annaburg iſt in gleicher
Eigenſchaft zur Oberförſterei Doberſchütz verſetzt;
für das Forſtſekretariat in Annaburg iſt Forſtſekretär
Krieg aus Oberförſterei Annerode berufen worden.

Annaburg. Jn kürzeſter Zeit wird bekanntlich
Steinhauſens beliebtes Lichtbildtheater im Saale
des Herrn Mörtz hierſelbſt wieder einige Vorſtel-
lungen geben. Jn eine für unſer Vaterland ſchick
ſalsſchwere Zeit verſetzen uns die prächtigen, wirk
ungsvollen Lichtbilder, die in langer ſpannender
Reihe der Film von der Königin Luiſe zeigt. Die
Mecklenburgerin, die im Jahre 1793 der dritte Friedrich

wie lange ſoll es noch dauern Gibt es denn
keinen Gott

„Was ſoll ich von Jhrem ſonderbaren Ver
halten denken Sagen Sie mir alles, was Sie
wiſſen

„Mir fehlen die Beweiſe für Jhres Vaters
Unſchuld aber er iſt unſchuldig, ſo wahr ich lebe

„Warum haben Sie uns nie beſucht, obwohl
Sie in nächſter Nähe waren Sie ſind jedenfalls
der einzige

„Jch bitte um Entſchuldigung wenn ich ſtören
ſollte,“ ſagte plötzlich der Rittmeiſter von Fernwald,
welcher unter der Tür erſchien und ein paar Augen
blicke betroffen ſtehen blieb. „Mein Kompliment,
gnädiges Fräuleiu! Grüß dich Gott, Georg! Jch
bringe eine ſenſationelle Neuheit: Der Krieg mit
Frankreich iſt unvermeidlich!“

„Es iſt großartig, Herr Major! Das tut
einem alten Soldatenherzen wohl! Vollkommen
korrekt abgefertigt, der Benedetti; eine unglaubliche
Frechheit von dieſem Gramont!“ rief der alte Fern
wald, der mit der Baronin gleichfalls auf den
Balkon heraustrat.

„Was hat ſich denn ereignet?“ fragte Berger,
der raſch ſeine Faſſung wieder gewonnen hatte.
„Jch habe die Stadt vor etwa einer Stunde ver
laſſen, da war noch nichts bekannt.“

„Das Telegramm iſt vor einer halben Stunde
eingetroffen,“ erwiderte der Rittmeiſter, „wir habens
friſch vom Druck weg. Hören Sie, meine Herr
ſchaften

„Paſſau, 13. Juli, abends 8 Uhr. Die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht

Wilhelm von Preußen unter dem Jubel Berlins
durch das Brandenburger Tor als Braut heim
führte, dieſe liebreizende Geſtalt aus der bewegten
Geſchichte PreußenDeutſchlands, lebt jetzt, im Er
iunerungsjahr an Deutſchlands Erniedrigung und
Triumph, mehr denn je im Andenken unſeres Volkes.
Da ſieht man auf der Leinwand die Linden des
Schloßparkes von Broich, in deren Schatten die
Prinzeſſinnen Luiſe und Friederike von Mecklenburg
Strehlitz fröhliche Stunden ihrer Mädchenjahre ver
lebten, da das trauliche Heim der Frau Rat Goethe
im alten Frankfurt, das feſtlich geſchmückte Berlin
des Jahres 1793, die idylliſche Pfaueninſel und
die Wetterwolken kommender düſterer Ereigniſſe
brennende Pfälziſche Dörfer und die Grenzpfähle
von Siechershauſen, wo Kellermanns Truppen in
preußiſches Gebiet eindrangen. Beſonderes Jnte
reſſe darf dieſer Film, der ſelten lebendig ausge
ſtaltet iſt, noch dadurch in Anſpruch nehmen, daß
das Königliche Oberhofmarſchallamt zu ſeiner Her
ſtellung die Wiege der Kinder der Königin Luiſe
und den Kinderwagen des ſpäteren Kaiſer Wilhelm
aus dem Hohenzollernmuſeum in Berlin zur Verfü
gung geſtellt hat. Ebenſo genehmigte der Kaiſer zur
Darſtellung des Einzuges der Prinzeſſinbraut am
Brandenburger Tor die Benutzung einer Staats
karoſſe. Der Film ſelbſt wurde der kaiſerlichen Fa
milie vorgeführt.

Das Auftreten von Kreuzottern wird
jetzt wiederholt gemeldet. Waldſpaziergänger ſeien
daher zur Vorſicht gemahnt. Die abnorme März
witterung ſcheint die Reptile vorzeitig an die Erd
oberfläche gelockt zu haben.

Die Baumblüte hat, wie es bei dem
außergewöhnlich warmen Wetter der letzten Tage
nicht anders zu erwarten war, begonnen. Zunächſt
haben die Aprikoſen ihre zarte Blüten, die ſich ſo
wirkſam von den roſtbraunen Kelchen abheben, ent
faltet. Nach alten Erfahrungen, die gemacht worden
ſind, liegt zwiſchen der Blüte der Aprikoſen und der
der Kirſchen, Pfirfiche und frühen Pflaumen ein
Zeitraum von etwa vierzehn Tagen. Es iſt alſo
nicht ausgeſchloſſen, daß bei Fortdauer der warmen
Witterung die allgemeine Obſtblüte ſich ſchon Mitte
April entfalten wird.

Mächtig vorwärts treibt es jetzt in der
Natur. Die warmen Tage und der letzte Regen
haben auf das Wachstum ſehr fördernd eingewirkt.
Das Buſchwerk hat bereits Blätter und die Obſt
bäume werden in kurzer abſehbarer Zeit ihre Blüten
entfalten. Aber man wird die Sorge, daß alles zu
früh kommt, nicht recht los. Die Hauptſache iſt jeden
falls, daß wir von jetzt ab trübes Wetter behalten,
wie ja für den April durchweg bedeckter Himmel
von Nutzen ſein ſoll. Ginge es ſo weiter vorwärts,
wie es bis jetzt gegangen iſt, dann hätten wir ja
ſchon Mitte April einen Vegetationsſtand, wie er in
anderen Jahren etwa der Mitte Mai entſpräche.
Unter ſolchen Verhältniſſen ſind kalte Rückſchläge
ſtets zu befürchten

Wittenberg, 1. April. Ein raffinierter Be
trüger tauchte geſtern hier auf und ſuchte durch einen
gefälſchten Scheck 5600 Mark bei der hieſigen Fili
ale der Mitteldeutſchen Privatbank zu erheben. Der
Betrug gelang aber nicht, vielmehr wurde der
Schwindler, der ſich Bruno von Giersdorf nannte,
aber Otto Löſche heißen und aus Bernburg ſtammen
ſoll, verhaftet Er ſoll mit einer Magdeburger
Scheinſtrma Haardt u. Co. in Verbindung ſtehen,
deren Jnhaber flüchtig geworden ſind.

Belgern, 2. April. Bei dem diesjährigen Rech

durch ein Extrablatt ſoeben das nachfolgende, offen
bar aus dem königl. Kabinett ſtammende Tele
gramm:

„Nachdem die Nachricht von der Entſagung
des Prinzen von Hohenzollern der Kaiſerl. franzö
ſiſchen Regierung von der Königl. ſpaniſchen amt
lich mitgeteilt worden iſt, hat der franzöſiſche Bot
ſchafter in Ems an Seine Majeſtät den König noch
die Forderung geſtellt, ihn zu ermächtigen, daß er
nach Paris telegraphiere, Seine Majeſtät der König
verpflichte ſich für alle Zukunft, niemals wieder
ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn die Hohenzollern
auf ihre Kandidatur zurückkommen ſollten. Seine
Majeſtät hat es darauf abgelehnt, den franzöſiſchen
Botſchafter nochmals zu empfangen, und demſelben
durch den Adjutanten vom Dienſt ſagen laſſen,
daß Seine Majeſtät dem Botſchafter nichts weiter
mitzuteilen habe.“

„Bravol Das war eine gebührende Antwort!“
rief Berger „Das Eingehen auf die unerhörte
Forderung Benedettis wäre eiue Schmach geweſen.
Nun dürfte allerdings der Krieg unvermeidlich ſein.“

„Glauben Sie, Herr Major, daß ſich auch die
ſüddeutſchen Staaten dem norddeutſchen Bunde an
ſchließen fragte die Baronin

„Mit größter Währſcheinlichkeit. Welcher Deutſche
könnte müßig zuſchauen, wenn Frankreich völlig
grundlos den Krieg vom Zaune bricht und den
deutſchen Rhein bedroht? Dieſe Frage wird ſich
übrigens ſehr bald entſcheiden müſſen.“

„O, daß ich alt bin rief der Greis. „Könnte
ich doch auch noch mit

Fortſetzung folgt.

nungsabſchluſſe unſerer Schulſparkaſſe waren unter



vende Fpriſekartoſſeln
hat abzugeben

557 ſchulpflichtigen Kindern 388 Sparer (69 Prozent.)
Die Geſamteinlage betrug 2790 Mk. in einem Jahre.
Die Sparſumme des vorigen Jahres betrug 2265
Mark. Es konnten ſeit Beſtehen der Schulſparkaſſe
(1905) 15 359 Mk. zinstragend angelegt werden. Von
76 Konfirmanden gehörten 51 der Schulſparkaſſe an.
Jhnen konnten bei ihrem Schulabgange 2033 Mk.
durch Sparkaſſenbücher ausgehändigt werden. Das
iſt ein erfreulicher Beweis von dem Sparſinn der
Kinder und von der ſegensreichen Einrichtung der
Schulſparkaſſe.

Finſterwalde, 31. März. Der Rollkutſcher M.
Richter des Spediteurs Z. hatte am heutigen Tage
bei mehreren Umzügen geholfen. Jm Laufe des
Nachmittags war er mit dem Ausladen eines Möbel
wagens beſchäftigt. Nachdem er einen ſchweren
Schrank eine Treppe hoch hatte tragen helfen fühlte
er ſich plötzlich unwohl und klagte über Herzklopfen.
Er ſuchte auf einer Bank für einen Augenblick Ruhe
Vor den Augen ſeiner Arbeitskollegen ſank er plötz
lich leblos von derſelben nieder. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Tod
des R. erregt allgemeine Teilnahme, denn R. war
ein äußerſt fleißiger junger Mann, der in rührender
Weiſe für ſeine Mutter ſorgte.

Kropſtädt, 31. März. Heute vormittag hat
ſich der Bauunternehmer Friedrich Herrler in ſeiner
Wohnung erhängt.

Lobrejſün, 1. April. Als heute morgen die Fa
milie Zabora beim Umzug in Merbitz ankam, ſcheuten
die Pferde vor einem Automobil. Zwei noch nicht
ſchulpflichtige Kinder der Familie geriekten unter den
Wagen das eine Kind wurde getötet, das andere
ſchwer verletzt. Die Eheleute haben zwei Kinder be
reits früher durch Ertrinken im hieſigen Steinbruchs
waſſer verloren.

GErfurt, 1. April. Der in den fünfziger Jahren
ſtehende Kaufmann Adolf Mauersberger beging
heute früh mit feiner Frau Selbſtmord. Er öffnete
die Gashähne in der Wohnung, worauf beide Lyſol
tranken. Der Mann wurde, als Hausbewohner
durch Gasgeruch aufmerkſam gemacht wurden, als
Leiche aufgefunden, die Frau wurde ſterbend ins
Krankenhaus geſchafft.

Laß von allen Hackfruchtarten keine fe auf
Düngung warten Stallmiſt allein tut's nicht.
Bei der bekannten Phosphorſäurearmut des Stall
miſtes iſt auch für die ſo oft nur als Kalifreſſer
hingeſtellte Kartoffel eine Ergänzung des Stallmiſtes
mit Thomasmehl ſehr am Platze. Herr Gutsbeſitzer
Joh. Schulze in Bernterode verſtärkte auf mittleren

S Lehmboden bei einem Teil ſeines ſchon an und für
ſich kräftig mit Stallmiſt, Thomasmehl, Kaliſalz
und ſchwefelſaurem Ammoniak gedüngten Kartoffel
feldes verſuchsweiſe die Thomasmehlgabe um 300 kg
pro Hektar Mehrkoſten für Düngung 15 M..
Mehr geerntet wurden bei dieſer verſtärkten Düng
ung pro Hektar rund 64 dz Kartoffeln im Werte
von über 250 Mk. Die Koſten für die verſtärkte
en dongens verzinſten ſich alſo mit über

o

Vermiſchte Nachrichten.
Außerordentliche Maßnahmen gegen das

Wildererunweſen in den Bezirken zwiſchen Halle
a. S., Merſeburg und Schkeuditz, wo im verfloſſenen
Jahre ſämtliche 8 Forſtbeamte durch Wilderer ver
wundet wurden, ergreift die Forſtbehörde im Verein
mit den Gemeinden und Jagdintereſſenten: Es
werden künftig ſtändig Mannſchaften des 4. Jäger

bataillons aus Naumburg in den gefährdeten Be
zirken als Hilfsaufſeher ſtatoniert werden.

Billige Butter und Eier gab es auf
dem letzten Wochenmarkte der thüringiſchen Stadt
Apolda. Laut „Dorfztg.“ werden Butterwecken, die
ſonſt 70 Pf. koſteten. für 50 Pf. verkauft und für
fünf Eier wurden 32 Pf. bezahlt. Dabei konnten
die Landleute Butter und Eier nicht einmal los
werden.

Maſſenvergiftung durch Pferdeßeiſch. Nach
dem Genuß von verdorbenem Pferdehackfleiſch ſind
in Solingen und Umgebung 150 Perſonen, Män
ner, Frauen und Kinder zum Teil lebensgefährlich
erkrankt. Bei 20 Erkrankten beſteht unmittelbare
Lebensgefahr. 3 Perſonen ſind geſtorbem Die Po
lizei hat ſämtliche Geſchäfte eines Metzgers geſchloſſen
und das dort vorgefundene Fleiſch beſchlagnahmt.

Entſchloßenheit eines Arztes Jn einem Gaſt
hauſe in MähriſchOſtrau ſaß dieſer Tage ein Ar
beiter bei der Mittagsmahlzeit. Plötzlich ſprang er
entſetzt vom Tiſch auf und begann zu würgen. Ein
Stück Fleiſch war ihm in die Luftröhre geraten Er
war nahe daran, zu erſticken, als der Stadtarzt
Dr. Himmelblau erſchien. Mit raſchem Blick hatte
er die Situation überſehen. An einen Transport
des Patienten ins Krankenhaus war nicht zu denken.
Schnell entſchloſſen zog der Arzt ſein Taſchenrmeſſer
aus der Taſche, führte damit kühn den Kehlkopf
ſchnitt aus und nahm dem bedauernswerten Manne
das Stück Fleiſch heraus. Dem Arbeiter wurde ſo
fort ein Notverband angelegt und er konnte dann
ins Krankenhaus gebracht werden. Dort befindet
er ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung

AUnglücks- Chronik. Bei den Aufräumungs-
arbeiten in der Stärkefabrik bei Zieſar ſtürzte der
45 jährige Arbeiter Zimmermann auf den Zement-
boden und den Steinſchutt ſo unglücklich, daß er
einen ſchweren Schädelbruch und eine Gehirner
ſchütterung davontrug. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Die Ehefrau des Glasmachers
Ernſt Kranich von Altenfeld hatte eine Schüſſel mit
heißem Waſſer auf derr Fußboden in die Stube ge
ſtellt. Das 2 jährige Söhnchen ſpielte und fiel
rücklings in die Schüſſel, während die Eltern in der
Stube anweſend waren. Das Kind erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es bald darauf ſtarb. Jn
Griesheim bei Stadtilm geriet ein Mühlenknappe
des dortigen Mühlenbeſitzers in das Getriebe des
Mahlwerkes und wurde vollſtändig zermalmt. Die
näheren Umſtände des Unglücks ſind nicht bekannt,
da bet dem Unfall niemand zugegen war. Der Ver
unglückte ſtammte aus der Gegend von Koburg.

Berlin, 2. April. Der kleine Kreuzer „Breslau“
hat Befehl erhalten ſich zur Teilnahme an der in
Ausſicht genommenen Flottendemonſtration an der
montenegriſchen Küſte in die Adria zu begeben.

München 1. April. Jn Bergheim (Nieder
bayern) hat ein wahnſinnig gewordener junger
Bauer ſeinen Vater 2 Stiegen hinabgeworfen, ſo
daß dieſer die Wirbelſäule brach und ſtarb.

Würzvnrg, 1. April. Jn Brünnſtadt übergoß
ſich der 20 jährige Oekonom Alois Back aus Angſt
vor dem Militärdienſt mit Petroleum und zündete
ſich an. Er war nach kurzer Zeit tot.

Hof i. Bayern. Ein adliger armer Teufel, dem
das Schickſal ſchon arg mitgeſpielt, iſt durch eine
Verkettung beſonderer Umſtände noch in die Lage
verſetzt worden, ſich vor Gericht verantworten zu
müſſen, und zwar aus dem Grunde, weil er eine

Anzeigen.
Schwellen-Verkauf-

Am Donnerstag den 10. April ef ind. Js. vorm. 9 Uhr werden beſtens geretgt
auf Bahnhof Annaburg 420 Stück
für Eiſenbahnzwecke unbrauchbare
Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend

Bettfedern-
Verſand direkt an
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind

Firma Rudolf Müller
Stolp in Pommern.

(Gegründet im Jahre 1878.)

Private.

gegen Barzahlung verkauft.
Betriebsamt 2 Deſſau.

Eine Oberwohnung
iſt zu vermieten

Holzdorferſtraße 29.

Saatkartoffeln,
verſchied. Sorten, und gutſrhmel-

Weägcht am besten

Müller, Holzdorferſtr. 11.

Saatkartoſſeln,
e Wohltmann, hat abzu Drogenhandlung

Oscar Scheibe.

HrennSpirikns,
auch unter 1 Liter, empfiehlt

a Annaburg
O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

n r

Eingabe mit ſeinem richtigen Namen unterzeichnet
hatte. Ein Augehöriger des Geſchlechts der Frei
herrn von Reitzenſtein war, aus eigener oder fremder
Schuld, mit ſeiner Familie zerfallen und ſuchte ſich
auf eigene Fauſt, ehrlich und redlich, durchs Leben
zu ſchlagen. Zuletzt war er in den Steinbrüchen
von Münchenreuth beſchäftigt. Dort paſſierte ihm
das Unglück, daß ihm beim vorzeitigen Abbrennen
eines Sprengſchuſſes eine Hand abgeriſſen wurde.
Er leitete aus dem Unfall einen Anſpruch auf Jn
validenrente her und ſetzte eine entſprechende Ein
gabe an die Behörden auf, die er mit der richtigen
Namensangabe „Freiherr von Reitzenſtein“ und der
Angabe des Berufes verſah. Die Folge war, daß
er zu einem Tage Haft verurteilt wurde, wegen un
berechtigter Führung des Adelstitels. Jn Bayern
beſteht nämlich noch die ſchöne Beſtimmung, daß
Angehörige des Adels, die ſogenannte niedere Ar
beiten verrichten, den Adelstitel abzulegen haben.
Damit beruhigte ſich aber der Verurteilte nicht. Er
legte Berufung ein und das Landgericht ſtellte denn
auch feſt, daß ehrliche Arbeit, wenn auch nur Hand
arbeit, einen Adligen noch nicht degradierte und
ſprach daher den Freiherrn von Reitzenſtein frei.

Hulxigno, 2. April. Geſtern vormittag griffen
montenegriniſche Bataillone der Südarmee den Da
raboſch an. Das Gefecht dauerte von 9 Uhr vor
mittags bis in die Nacht. Die erſten Redouten
wurden mittags genommen; die ſerbiſche Artillerie
hält die türkiſchen Poſitionen bei Brdice, Blatfa und
Trpe in Schach, ſo daß dieſe die Verteidiger des
Taraboſch nicht unterſtützen können. Die zweite
Reihe der Schanzen fiel am Nachmittag um 5 Uhr.
Die Kämpfe werden heute mit Erbitterung fortge
ſetzt. Die türkiſche Kanonade wird von Stunde zu
Stunde ſchwächer. Die Kunde daß 20 Tranusport
ſchiffe, aus Sakonikt kommend, in Medua landen
ſollen, hat den Truppen um Skukari große Freude
bereitet. Die Hauptangriffe der Verbündeten werden
ſtündlich erwartet.

Cetinſe, 2. April. (Aus amtlicher montene
griſcher Quelle.) Die montenegriſche Regierung er
teilte den Vertretern der Großmächte eine Antwort,
in der es heißt: Was die Mitteilung der Großmächte
bezüglich der Einſtellung der Feindſeligkeiten anbe
trifft, ſo kann die Regierung zu ihrem Bedauern
dem Wunſche der Großmächte nicht Rechnung tragen,
da der Kriegszuſtand zwiſchen der Türkei und den
Verbündeten noch fortdauert. Was die Forderung
eines wirkſamen Schutzes der muſelmaniſchen und
katholiſchen albaniſchen Bevölkerung in den Mon
tenegro abgetretenen Gebieten anbetrifft, ſo ſteht

e e Schutze der h Geetze welche ihr di e e Bürg Sdie religiöſe und erſt e Freihe

Vom edlen 1911 er Wein. Für die alte Wein
ſtadt Trier beginnen bald wieder die Tage der großen
Weinverſteigerungen. Der Trierer Verein von Wein
gutsbeſitzern der Moſel, Saar und Ruwer bringt
diesmal nicht weniger als 1650 Fuder vom 191 er
Jahrgang auf den Markt. Schon die Winterver
ſteigerungen, die eine kleinere Anzahl 11 er auf den
Markt brachten, zeigten, wie hoch dieſer Jahrgang
eingeſchätzt wird, vor allem, weil er nicht ſchwer iſt
und aus dem Grunde trefflich bekommt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Erinnern Sie sich
bitte, beim Einkauf von Korn- Kaffee stets, dass
Seelig's kandierter Korn Kaffee nur in gelden
Paketen mit roter Verschlussmarke zu haben ist

Alles ähnlichen Aufmachungen zindk nun Harhahmungen!

Verlangen Sie daher nur Seelig's!

e

Unter Wohnnng
(10 Taler) ſofort zu vermieten.

Auskunft bei Junicke ſchrägüber.

Bruteier,
A. Bühring, Gärtnerſtr 8. PekingEnten, Stück 25 Pfg. verkauſt

WMenſelko, Gut Nr. 30.

Kartoffeln
Tiſcher, Ploſſig-



ſehtung Das berühmt e Hehet ſhe Fine ma tographen- Thelet ehtung

i kommt wieder nach Annaburg
und gibt im Saale des Herrn Däumichen grosse Kinemategraphische Vorführungen, diesmal wieder mit ganz

neuem großartigem Programm. U Nur die neueſten Senſationsſchlager und »Bilder.
Aus meinem reichhaltigen Bildervorrat iſt beſonders hervorzuheben:

Das Geheimnis der mane.
Spieldauer:

Ueber 500 Mitwirkende.

Großes Drama in 3 Akten. Spieldauer:
1 Stunde Eine Express heirat.

Anfang S Ahr.

Zu recht zahlreichem

Eröffnungsvorſtellung: Dienstag
Eintrittspreiſe: 1. Platz 50 Pfg. 2. Platz 30 Pfg.

Theodor Körner, von der Wiege bis zu ſeinem Heldentod.
Großes arrrtind ſe Schauſpiel in 3 Akten. 4

Königin TLuise, großes hiſtoriſches Schauſpiel.
1 Stunde 20 Min.

Schauſpiel in 2 Akten, ſowie außerdem viele andere erſtklaſſge Bilder.

Spieldauer: 1 Stunde 45 Minuten.

Schatten des Lebens Großes Drama in 2 Akten.

den 15. April.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

P Kinder haben zu den Abendvorſtellungen keinen Zutritt.
Beſuch ladet ergebenſt ein Hochachtungsvoll Die Direktion

V Eür eine n r n bürgt der Name Becker.

Jene
Max Görnemann's

Verkaufsſtelle.

Valencia Apfelſtnen

Hlut-Apfelſinen
empfiehlt

Kumnsthonig
Pfuud 30 Pfg.

Gem. Marmelade
Pfd. 25 u. 30 Pfg.

Pflaumenmus
Pfund 20 Pfg.

Preisselheeren
Pfund 40 Pfg. empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

e ee
S e

ist jetzt das beliebteste Rad. Selbst
auf schmutzigsten Straßen läuft es
unverändert ſeicht, da alle Uebertra- z

gungsteile l eS JasRaddee26. Jahrhunderts z

Verlangen Sie Broschüre „Kettenlos.“

Vertreter: Wilh. brah, Anvahirn

Zur frühahrs Aussaat
empfehle ſämtliche

Garken u. landwirtſchaft:
lichen Sümereien,

a Grasſaaten, m
in nur hochkeimfähigen Quali

täten zu billigen Preiſen, ferner
empfehle Steckewieheln-

Friedrich Kühne.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

J. G. Fritzſche.

Waldſchloßchen Annaburg.
von Nachm. 4 Uhr ab:

Tanzakrängz chen.
Es ladet ergebenſt ein Ernst Kleinsorg-

Saisontheater Anmaburg.
Bürgergarten.

Sonntag den 6. April, abends 3 Uhr.
Bunter Abend.Tyenter Abſchiedsball Konzert Preisrätſel.

s Liesel Einer muß Der Hausschlüssel.
e eiraten. Annaburg bei Nacht.Volksſtück. h Luſtſpiel Sgwert

Sonntag, den G. April,

Hierauf: Preisrätsel- Der Gewinner erhält 1 Elaſche Wein.

Zum Schluß Abschiedsba I.
Preise der Plätze: Jm Vorverkauf in der Buchdruckerei und im Bürger

garten“ Se 90 Pfg. 1. m 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg. An der Abendkaſſe
perrſiz 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.

Um gütigen Beſuch bittet Max Oehlschlägel, Direktor

Köstritzer Schwarabier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Abgearbeitete und Rekonvaleszenten. Es ist das beste und nahr
hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nähr- und Kraftmittel ersten
Ranges. Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.
Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Flasche muß

ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.
in Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mörtz.

Millionen D. Zahn-Akelier
egen

T Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.I Heiſerkeit, Katarrh, Ver-
ſchleimung, Krampf- und

Keuchhuſten
w Wittenberg

Elegante Schnürſtiefel für Snot. vegl Zeugniſſe Rindbox, Größe 36 40
von Aerzten und Pri-
vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Keußerſt be- Eleganter Schnürſtiefel für a
kömmliche u. wohlſchmeckende ädchen mit Derby u. Lack
Bonbons Paket 25 Pf. Doſe Eleganter Schnürſtiefel fürS 50 h zu haben in Annaburg Mia

I bei Schmorde, Apotheker,ger Drogerie, und
h Theobald Schunke (Otto Rie

manns S

6100
ſpitze und Derby e

ſpitze

hHerrenArbeiterSchnürſtiefel

und ohne Lackſpitzen

Herren ArbeiterSchaftſtiefel in
ſchwerer Qualität, Paar M

Verſandt portofrei gegen Nachnahme

Meclenburger

Pferdeloſe
Ziehung 20. Mai

ſind zu haben bei
Wernitz, Mühlenſtr. 34

Sämmtliche Artikel werden im nicht zu
ſagenden Falle umgetauſcht

Leopold Ascher, Halberstaut.

freundlichſt ein

Emil Pape, nut dent

I Siſgechuſwareni

Elegante Schnürſtiefel mit 725

585

a 675ädchen mit Derby u. Lackſpitze e
Mk. 4.95

Herren Arbeiter Schnallenſtiefel Mk. 5.25
Herren SonntagsSchnürſtiefel M 695

Dann en See t
Damen SonntagsSchnürſtiefel Mk. 6.75

t 875 S
e n

Verſuch führt c dauernder Kundſchaft.

Erſurter Genie u. BlumenSämereien,

Eckendorfer Runkel Acker und Rieſen
rüben-Samen ſpörgel

Rotklee, ſeidefrei Saatbohnen
Thimothee, Reygras Steckzwiebeln
Seradella Wieſen-Miſchung

empfiehlt von neuer Ernte
J. G. Hollmigs Sohn.

Selbmanns

Col. Naundorf.
schokoladenkuchen-

Sonntag, den 6. April, von nach

Gold Ring
mittags 3 Uhr ab ladet zum

Sonntag, von nachm. 4 Uhr ab

SchweinAuskegeln

S Tanzmuſik,
(1. Preis: 1 großer Schinken)

wozu freundlichſt einladet

und Tanzkränzehen

A. Däumichen.
Acker's Neue Welt.

Sonntag, von nachm. 4 Uhr ab:

S Tanzmuſik.e ladet ein
Aug. AcKer.

Delikat schmeckt

G. Rahnſch.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Befreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchlägen, wie Miteſſer,
Finnen, Zlütchen. Geſichtsröte uſw.
durch tägliches Waſchen mit
Steckenpferd -Teerschwefelseifs

von Bergmann F Co. Radebeul
à Stck. 50 Pf. bei: Apoth. Schmor de
und O. Schwan

ſchützenGegen böſen Huſten e
artig Waltgott's echte Pukalyptus-
Menthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

llen Denen, die uns aus
Anlaß unſerer Silber

Hochzeit mit Gratulationen
und Geſchenke bedacht haben,
ſagen wir unſeren

aufrichtigſten Dank!
F. Wagner unck Frau

Statt besonderer Anzeige.

Leute früh ,5 Uhr entschlief sanft nach kurzem
schweren Leiden unsere Iebe Mutter, Schwiegermutter,
Grössmüutter und Schwester

die verwitwete Frau Porstmeister

Anna Sack, geb. Paris
im Alter von 64 Jahren.

Annaburg, den 3. April 1913.

In tiefem Schmerz

Familie Hultzsch und Familie Bollmann.

Beerdigung Sonntag, 6. April, Nachm. Uhr.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1913
	Monat
	Tag
	No. 39.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






